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Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen: Querungshilfe für mehr Sicherheit 

 

Sehr geehrter Herr Habermann, sehr geehrte Verwaltung, sehr geehrter Stadtrat, 

hiermit beantragen wir die Installation einer Querungshilfe auf der Augsburger Straße an der 
Kreuzung Augsburger Straße/Peter-und-Paul-Straße/Maxstraße – Aufnahme in den 
Haushalt 2025 

Begründung: 

Die Kreuzung Augsburger Straße/Peter-und-Paul-Straße/Maxstraße stellt eine große 
Gefahrenstelle für Radfahrende und für Fußgänger*innen dar, die die Augsburger Straße 
überqueren wollen, auf dem Weg zum Fitnessstudio sowie entlang der Maxstraße nach 
Unterschneitbach oder zum Radweg „Paartaltour“ gelangen möchten. Zu dem bisherigen 
Radverkehr kommt nun seit Jahren auch das verstärkte Aufkommen der Elektro-Fahrräder 
hinzu, mit einem Anteil an älteren Bürgerinnen und Bürger, die gerne wieder aufs Rad 
steigen. Zusätzlich führt das Fitnessstudio „Clever fit“ in der Maxstraße zu einer erhöhten 
Zahl an jungen Radfahrenden, die ebenfalls die Augsburger Straße queren müssen.  

Momentan fehlt eine sichere Möglichkeit, die Augsburger Straße zu überqueren. Diese 
Situation gefährdet ungeschützte Verkehrsteilnehmende besonders stark. Jede vermeidbare 
Verletzung oder jedes Todesopfer ist inakzeptabel – die „Vision Zero“ und die Allgemeine 
Verwaltungsvorschrift zur Straßenverkehrsordnung verpflichten uns, die Verkehrssicherheit 
zu gewährleisten. 

Die Kreuzung ist durch den motorisierten Verkehr aus vier Richtungen sowie breite 
Fahrbahnen mit drei Spuren und einer Abbiegespur stark belastet. Eine Querungshilfe ist 
daher dringend erforderlich. Die Fortschreibung des Fuß- und Radwegekonzepts empfiehlt 
ebenfalls eine entsprechende Maßnahme (4.22). 

Unsere Recherche zeigt, dass kostengünstige und zeitnah umsetzbare Lösungen existieren, 
die den Rad- und Fußverkehr sicherer machen. 

Zudem bitten wir die derzeit geteerte Verkehrsinsel in der Maxstraße ansprechender zu 
gestalten, idealweise mit Begrünung. 
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